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Religionsunterricht und Theologie: Eın produktives Wechselverhältnis

elche Theologie braucht der Religionsunterricht und ist ST selbst
auch theologisc produktiv? IC Ur Lehrkräfte und Verantwortliche
urs Lehramtsstudium tellen diese Fragen, sondern s1e stehen 1Im el-
pun mehrerer weitgehend unabhängig voneınander geführter Dıiskurse
Zunehmend reflektiert die Kınder- und Jugendtheologie dıe Notwendig-eıt einer Theologie für Kıinder und Jugendliche.' Eın zweiıter Diskurs,
der den Binnenraum der Religionspädagogik überschreitet, zielt darauf,
inwieweit der Religionsunterricht »Ort der Theologie« sein kann *
Schließlic wird spezle dıie der Systematıischen Theologie für
Religionspädagogik und Religionsunterricht ventiliert ® Auf diesem Hın-
ergrun sollen Z7WEeI ragen ausgelotet werden, die In einem produktiven
Wechselverhältnis stehen: elche Theologie brauchen Religionslehr-
räfte, Schüler/innen ZU theologischen Fragen und Denken be-
wegen? Und welche Theologie produziert der Religionsunterricht 1Im
gemeinsamen Theologisieren VOoON Lehrkräften und Schüler/innen? el
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können als Aspekte einer y»religionsunterrichtlichen Theologie«* gelten.
Diese ıst als kontextuelle Theologie verstehen, für dıe, wIe für andere
kontextuelle Theologien, »der bewusste inbezug des kulturellen Um-
feldes als Ausgangs- und Zielpunkt der Glaubensreflexion konstitutiv
ist«>.

Relıgionsunterricht als Applıkationsort
24 Tur Notwendigkeıt professionsspezifischer Theologie
Dass Religionslehrkräfte heute »eın och höheres Maß theologischer
Kompetenz als Zeıten tradıtıioneller relıg1öser Vermittlungsprozesse
mıt einem christlich-theistischen Gottesverständnıis, also durchaus eine
andere, aber nıcht weniger anspruchsvolle Theologie«® benötigen, ist
unumstritten. raglıc ist, ob der Religionsunterricht einer eigenen DTro-
fessionsspezıfischen Theologıe bedarf. Grundsätzlich ist der Theologie
Ja nıcht notwendigerwelse eın explızıter ezug verschiedenen Prax1s-
feldern inhärent. Sie ann legitimerweise auch als reine rundlagenfor-
schung betrieben werden, dıe eitwa die Abhängigkeıt der Satiısfaktions-
re des Anselm VOoN Canterbury Von der Theologie des omas Von

quın als theologiehistorisches Zeugnıi1s ZU Gegenstand hat Anderer-
se1its bringen unterschiedliche Praxisfelder kirchliche Verkündigung,
Gemeıindekatechese., Erwachsenenbildung und besonders der Religions-
unterricht, weıl der Schnuittstelle Von Schule, Gesellscha und Kıir-
che angesiede ist spezıifische Fragestellungen mıt sıch. Die und
Weise der theologischen Reflex1ion ist darum immer urc ihren pplı-
katiıonszusammenhang mıtbestimmt. Auf den Religionsunterricht e70-
DCHh edeute das uch WENN die Untersuchung der Abhängi1igkeıitsver-
hältnisse in der Satısfaktionslehre theologisc spannend se1in Mag, e_
weilst Ss1e sıch für dieses Praxisfeld ohl als irrelevant für den ell-
g1ionsunterricht ist eine andere VonNn Theologıe Vvonnoten

Kriterien relıg10nsunterrichtlicher Theologie
Bernhard Grümme entwirtft für den Religionsunterricht auf der Basıs VON
Schüler- und Lehreräußerungen, institutionellen orgaben, ehrerpro-
fessionsforschung, Systematischer Theologie und Religionspädagogik

1e6se Bezeichnung varlııert Rothgangels Forderung nach eıner »religionspädago-
gischen Theologie«. Vgl Martin Rothgangel und Edgar I haidigsmann Hg.). elı-
gionspädagogık als Mitte der Theologie? Theologische Diszıplinen im Dıskurs,
Stuttgart 2005

(siancarlo Collett, Kontextuelle Theologıe, ‚IhK (1997) 327—329, 3A
Werner Ritter Hg.). e1ıd und (Gjott Aus der Perspektive von- Kındern und

Jugendlichen, Göttingen 2006, 179
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»das Profil guter Theologie als eiıner professionsbezogenen, pluralıtäts-
fähigen, kontextuellen WwIe konstruktiv-Kkrıtischen, subjektorientierten,
biografisc verwurzelten und kırchlich verankerten Theologie, die der
relig1ösen Bildung und der Kommuntikatıon des Evangelıums dient«/.
Auf dieser Grundlage bauen die 1im Folgenden genannten Kriterien auf.
Sie verstehen sıch als Thesen, dıe ZUr Dıiskussion einladen.
Religionsunterrichtliche Theologie orlentiert sıch den Fragen und Ir-
ritationen der Schüler/innen, dıe gleichermaßen eın guter Ausgang Uurs
Theologisieren sınd, und bietet Anregungen ZU Selbst- und Weiterden-
ken el ist sS1E fundamental, weiıl s1e sıch nıcht In theologischen De-
taıls verlıert, sondern die Auseinandersetzung mıt grundlegenden The-
inen aufnımmt und el auch »Sperriges« nıcht scheut etwa un
und Vergebung, e1Ilsto Jesu und ühne, dıe ede Von der mac
(jottes und die Leiderfahrungen ın dieser Welt Sıe favorisiert einen fun-
damentaltheologischen /ugang, we1l sS1E nıcht binnenkirchlic VON der
Selbstverständlichkeit Von elıg10n und Glaube ausgeht, sondern
deren Begründungspflichtigkeit weı1ß, und e1] sS1e zeigen INUSS,

nıcht schlechterdings unvernünftig, sondern rational begründbar ist,
sıch auf Aussagen des christlichen aubens einzulassen. Sie ist ele-
menlare Theologie, die erkennbar macht, »dass auch hre komplexen
Problemstellungen allemals AdUus den einfachen Fragen hervorgehen, dıe
der Glaube provoziert«S, und dıe Adus dıffizılen theologischen Abhand-
lungen elementare Glaubensfragen extrahleren annn Sie ist zugleic
elementarisierte Theologıie, weıl s1e sıch des dıdaktıiıschen Prinzıps der
Elementarisierung bedient Sıe ist gegenwartsrelevant, we1l SIE bel en
theologischen Aussagen den ezug ZU Hıer und Heute auIdec VOoNn
diesem Kriterium her entscheıdet s1e auch, ob und welche historischen
und dogmengeschichtlichen Entwicklungen der Religionsunterricht auf-
ogrel Sıe ist aufmerksam für Sprache, weıl Ss1Ie einerseıts hermeneutisch
dazu qualıifiziert, theologısche Sprachspiele kennen, andererseılts sıch
aber VO ihnen Öst und sprachproduktiv wiırd zugunsten eıner für Kınder
und Jugendliche verständliıchen Sprache. Sie ISt innerdisziplinär$
we1l s1e dıe Zusammenhänge der theologischen Disziplinen 1im 1C hat
und sıch NıIC In Spezialthemen verliert. Wo inhaltlıch geboten ist,
etwa dort, der Geltungsanspruch und das Weltsichtsparadiıgma der
Naturwissenschaften als Konkurrenz zn Theologie erscheınt, ist s1e
interdisziplinär. BeIl Bedarf und auf Zukunft hın ist S1E konfessionell-
kooperativ ausgerichtet. 1cC zuletzt ist Ss1IE auf der MC nach Wahr-
heit Im Wiıssen die Nıicht-Aufoktroyierbarkeit Von ahrheı und dıe
Notwendigkeıt existentieller 1NS1IC

Bernhard Grümme, Welche Theologıe brauchen Religionslehrkräfte”? Zur rage
Theologıie, in 1ta Burrichter (Hg.), Professionell Relıgion unterrichten.

Eın Arbeıtsbuch, Stuttgart 2042:; 103
Wolfgang Schoberth, Das relıg1ıonspädagogische Studium und seıne theologısche

Miıtte. In Rothgangel/ I’haidigsmann Hg.). Religionspädagogik, 140—148., 148
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Konkretionen Christologie für den Religionsunterricht
Diese Krıterijien sollen eispie der Chrıistologie für den Religi0ons-
unterricht zumındest andeutungswelse konkretisiert werden.? Schüler
bringen uUurc ıhre Fragen und Irrıtationen fundamentale Themen iNS$s

ple die nıcht notwendigerwelse mıt denen der Bildungspläne
identisch sınd » Warum 1st der VOT zweıtausend ahren gelebt hat
heute och wichtig? Wıe hat 65 gescha uUuNVOreciIiNg eNOMM$M auf
dıe Menschen damals zuzugehen? War 8 WEeNn INan von der aCcC
empe bsjieht NIC wütend? War überhaupt CIMn richtiger< ensch
oder War Gott? Wenn ott WAar Hat ann SEeWUsSStT ass Ster-
ben und wieder auferstehen wırd? Wenn wj aber in gewöhnlıicher
ensch War Wlıieso WAar blöd und ist nıcht infach geflohen als SIC
ihn verhaften wWollten W 1e kann SCIN Tod damals uns heute Von der
un erlösen? Was meın überhaupt Sünde« und INUuUSsS INan
davon erlöst werden das doch Sar nıcht welılter sStOrt weıl irgendwie

doch Jeder sündıgt”? (Außerdem ann iINan theoretisch nNOTTalls eich-
ten Hat dıie Auferstehung WITKI1C stattgefunden und woher we1ß Man
das? Wıe ann ich INr SIC und die Hımmelfahrt vorstellen Wo 1SstT Jesus
heute und Was tut dıe Zeıt? Wiıieso spricht INan VOoNn ıhm als
Heıland und Heıilsbringer WEenNnn dıe Welt doch nach WIC VOT voller Un-
he1l st? Und 1st ohNhamme: ein zusätzlicher Heilsbringer?«
Für die Bereitstellung entsprechender theologischer Anregungen braucht
6S olıden Überblick über Diıskurse., Problemstellungen und LÖ-
sungsansätze, nıcht zuletzt, beurte1lilen können, welche davon für

chüler- und subjektorientierten Relıgionsunterricht relevant sınd
So MUuUSS e1inNnec relıg10nsunterrichtliıche Theologie nıcht das Gesamtwerk
VOonNn John 1C| vorstellen ohl aber den Ansatz der pluralıstischen Re-
lıg1onstheologie und die Krıtik ıhr damıt Lehrkräfte nıcht hılflos der
Behauptung ausgesetzt sınd dass doch alle Religionen »ırgendwıe wahr«
und Jesus TISTUS anderen Religionsstiftern SCI FEs braucht
nıcht dıe Anhäufung Von enzyklopädıschem sondern CIMn konfiguriertes
theologisches Wiıssen das Zusammenhänge herstellt etwa zwıschen
bıblıschen Texten und neuzeıitlıchen christologischen Fragestellungen
das thematısche Beziehungen auidecC WIC die zwıischen Chrıistologie
und Irımtät und ewan wiederkehrende Denkaufgaben
identifiziert WIC dıe Vereinbarkeit VON Gottheıt und Menschheıit Es
braucht keıine Detailkenntnis sämtlıcher vorlıegender christologischer
onzepte sondern womöglıch anspruchsvoller! das Wiıssen die
dort verwendeten eutungs- und Argumentationsmuster diese und
N1ıcC dıe nNntwurie als solche den Unterricht CINZUSPCISCH So INUS-
SCI Lehrkräfte dıe Stärken und chwächen der Chrıistologie unten«

DIie nachfolgenden Ausführungen knüpfen CIBCNC Lehrtätigkeıit
den Versuch Lehrbuches relıgionsunterrichtlıchen Christologie

Sabine Pemsel Maier Gott und esus Chrıistus ( Theologıe elementar) Stuttgart 2015
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WIEe der oben« kennen, weiıl dies ach w1ie Vor die beiıden möglı-
chen Schritte ZUur Annäherung dıe Chrıistusgestalt sınd, dann
entscheıden, welcher der beıden Zugänge ihren Schüler/innen besser ent-
spricht. Sıe mussen wIssen, ass dıe Deutung des es Jesu als pfer
eiıne vielen ıst und in der Tradıtion Je nach Kontext als hebevolle
Selbsthingabe oder als Tat eines zürnenden (jottes verstanden wurde.
Theologiegeschichte ist ann vonnöten, WEenNnNn Ss1e bis in die egenwa
hineinwirkt oder WenNnnNn die Themen und Deutungsmuster VOoN damals
immer noch die VonNn heute Sınd. Es braucht ın der Tat nıcht den Ver-
gleich der anselmıianıschen Satısfaktionstheorie mıt Thomas VOonN Aquın,
ohl aber das Wiıissen ihren Entstehungskontext und VOT em
hre Wirkungsgeschichte, weiıl S1E In Kirchenlieder Eınzug gehalten hat,
die nach w1e VOT werden. Relıgi0onsunterrichtliche Theologie
darf sıch aber nıcht mıt der Dogmengeschichte, etwa der 7 weılinaturen-
re VonNn Chalcedon egnügen, sondern INUSS hre vielfältige Fortschre1-
bung biıs z an der Christologie in der Gegenwart rezipleren. 1
zuletzt I1USS S1e dıe emantı firemder Rede, wı1ıe die VO »Heil«, und
gravierenden Bedeutungswandel, wI1Ie beım Begriff »Person« erschließen
und zugle1ic Übersetzungsangebote ın die Alltagssprache der Schü-
ler/innen vorstellen. [Dass 1eSs nıcht 1Ur eine Herausforderung für alle
der Qualifizierung VO  $ Religionslehrkräften Beteiligten darstellt, 1e2
auf der and

Religionsunterricht als theologieproduktiver
Lebensweltliche und fachwıssenschaftlıche Glaubensreflexion

DiIie rage nach der Theologie, die in den Religionsunterricht eingespielt
wird, mündet In dıe rage nach der A dem Spezıfıkum und damıt auch
ach den Stärken jener Theologıie, die der Religi0onsunterricht hervor-
bringt. hre wesentliche Stärke und iıhr Potential!9 besteht ın ihrer lebens-
weltlichen usriıchtung und damıt in der Brücke, dıe s1e ihrer ANll-
tagswelt chlägt In diesem Siınne lässt sıch die relıg10nsunterrichtlıche
Theologie der Schüler/innen als lebensweltliche Glaubensreflexion 1m
Unterschie ZUT fachwissenschaftlıchen Glaubensreflex1ion verstehen!!.

10 Dieses Potentıial gılt 6S DOSILIV erschlıeßen. damıt relıg1onsunterrichtliche
Theologie als iıne andere des Theologie-Ireibens nıcht einfach graduell als
»wenıger wıissenschaftlich« und damıiıt defizıtär erscheint. 1e6S auch Bucher.,
der der Kindertheologie UT »graduelle«, nıcht aber essentielle Unterschiede CN-
über der akademıiıschen Theologie zuspricht: Anton Bucher Kındertheologie: Provo-
katıon, Romantızısmus. in ders. Hg.) »Mıttendrin ist (jott« Kınder denken
nach über Gott, Leben und Tod., Jahrbuch für Kıindertheologie 19 Stuttgart 2002, —

] | AÄhnlich unterscheı1idet Tobias Ziegler, Jesus als »unnahbarer Übermensch« oder
»bester Freund«”? FElementare /Zugänge Jugendlicher ZUTr Chrıistologie als Herausfor-
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e1 sınd nıcht völlıg voneıinander getrennt, sondern beeinflussen sich
gegenseltig. Denn auch theologische ntwurie werden N1IC losgelöst
VOon der indıvıduellen Lebensgeschichte konzipiert; umgeke ist eiıne
lebensgeschichtliche nıcht schlechterdings unwIissenschaftlıch. el
repräsentieren aber unterschiedliche rten des Theologietreibens und
setzen unterschiedliche Akzente 1aSs Ziegler macht dıe wesentlichen
Dıfferenzen In der Perspektive der reflektierenden Personen, in der Zu-
gänglichkei schriftlıcher Zeugn1isse, in der Hermeneutik, in Sprache und
Fragestellungen der Reflex1ion SsOowle in der Bedeutung ihrer diachronen
Dimension fest 12 Auf den Relıgionsunterricht bezogen edeute 1e6s5
TrDeILE die wissenschaftliche Theologıe gemeinsame intersubjektive
Aussagen heraus und formuliert s1e In der drıtten Person, bringt die
Schüler/innentheologı1e ez1dıe indıviduell-subjektive Positionen in der
Ich-Form eın Stützt sıch dıe eıne auf dıie Analyse schriftlicher Zeugnisse
und Quellen und belegt ihre Aussagen mıt VOoNn bıblıschen Jlexten
und einschlägıger Literatur. rekurriert die andere auf dıe eigene Erinne-
rung und Wahrnehmung. eht dıie eine analytısch und mıt defi-
nlerter exegetischer, hıstorischer, rekonstrulerender eic etihoden VOT,
ist die andere nıcht schlechterdings methodenlos, aber doch stärker In-
tuıtıv-spontan. Ist für die eıne Form eine auf egriffe und SCHr1  ic
Texte bezogene Hermeneutik eıtend, bildet die andere eine Hermeneutik
der Bılder und Geschichten, der etaphern und Symbole und In zuneh-
mendem Maße der Popkultur aus !® Bedient sıch die eine der Fachter-
mInı Aaus der bıblıschen Tradıtion und der Theologiegeschichte, grei die
andere stärker auf die zumeıst wenıger präzıse Alltagssprache zurück:;

sSIE s1e mıt theologischen Terminı mischt. ist Jeweıls NECU klären,
ob egriffe ınfach NUr ormelnha verwendet werden oder ın ihrem Ge-
halt erläutert werden können. Fokussıiert die eine nıcht NUrT, aber beson-
ers Themen in Verantwortung VOT dem Forum der Vernunft und des
neuzeıtliıchen Wiıssenschaftsverständnisses, hebt dıe andere VOT em auf
Themen und Fragen ab, dıe im Kontext der eigenen Lebensgeschichte
und von persönlıchen Krisenerfahrungen virulent werden.

derung für Reliıgionspädagogik und Theologıe, Neukirchen-Vluyn 2006, 91; inner-
halb der Christologie zwıschen ebensgeschichtlicher (Hervorhebung er und
fachwissenschaftliıcher Reflexion. Demgegenüber erscheıint mır die Kategorie »Jle-
bensweltlich« umfassender. insofern darın sowohl Lebensgeschichte als auch Le-
bensalter eingeschlossen sınd

Ebd., 9397
13 Vgl dazu Matthias Sellmann., Jugendliche Religiosität als Sicherungs- und DIs-
tinktionsstrategie iIim soz1lalen Raum, In Ulrich Kropac Hg.). Jugend, Relıgion,
Religlosıtät. Resultate., Probleme und Perspektiven der aktuellen Relıgiositätsfor-
schung, Regensburg 2012. DA In ezZzug darauf lautet die vierte These der Her-
ausgeber Kınder und Jugendliche klären ihre relıg1ıösen Fragen »IN erster Linıe nıcht
Im Rahmen VON christlichem Glauben, Theologıe und Kıirche, sondern. durch die Be-
SCRNUNg mıt popkulturellem Materıl1al«
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Als weiıitere Besonderheiıt IST edenken dass Schüler/innen nıcht not-
sondern als Teılilneh-wendigerwelse als Glaubende theologisıeren

mer/innen Religionsunterricht dıe das gesamte Spektrum VonNn lau-
ben bIis Nichtglauben Interesse bıs Indıfferenz vertreien eilexion setzt
ZWar Glauben VOTaUuUs doch nıcht notwendıgerweılse persönlichen lau-
ben oder das ex1istentielle Glaubensbekenntnis sondern vielmehr die An-
erkennung, ass der CNrıstiliche Gilaube CINC möglıche Form der Welt-
und Lebensdeutung I1st Darum 1ST Schüler/innentheologı1e nıcht notwen-
digerwelse den CISCNCH Glauben gebunden sondern iıhr Gegenstand
ann auch der Glaube der anderen SCIN 14 Analog ZU Probehandeln und
dem probeweise Sıch-FEinlassen auf relıg1öse Erfahrungen innerhalb VonNn

performatıven Settings Religionsunterricht ist dort auch CINC probe-
UÜbernahme der Glaubensperspektive möglıch, damıt reflex1iv

umzugehen und auf dieser Basıs theologisıeren.

elevan für dıe wissenschaftlıche Theologie? Konkretionen

elche kritischen WIC innovalıven eıträge eIinNne solche relıg10nsunter-
richtliıche Theologıe für dıe wissenschaftlıche Reflex1on des aubens
der egenwa eısten9 soll wiederum anhand der Christolo-
SIC nämlıch Beispielen Aaus der Kınder- und Jugendchristologie g_
Ze1 werden Christologische /Zugänge Von Schüler/innen machen
darauf aufmerksam welche wIissenschaftlichen Dıskurse ebens-
relevant erscheinen und rufen umgeke ragen IS Bewusstseırin dıe die
akademischen Theologie WEN1ISCT 1C hat WIC dıe Sündlosigkeıt
Jesu die chrıistologischen Entwürfen eın zentrales ema für Ju-
gendliche dagegen VOon er Priorität 1sSt weiıl CIMn ensch ohne »Feh-
ler« ihrer 1C nıcht WIrkKlıc ensch 1st | 5 DIe Von ıhnen hervorge-
brachte relıg10nsunterrichtliche Theologie IST sprachkritisc insofern SIC
ein Sıch Verstecken hınter theologıschem Fachjargon entlarvt und
sprachlich INNOVAaLIV insofern SIC cNrıstlıiıche Sprachspiele säkulare
übersetzt und Cue OÖOTIS1INAaTc Formen bildhafter und narratıver Theologıe
hervorbringt WIC dıe VO Menschen Jesus »der WIC CIMn Schwamm 1ST
und das 1C WIC W asser und der Mensch sıch WIC eCin
Schwamm mıI17 dem Göttlıchen voll«16 Sı1e 1st plausıbılıtätskritisc
dem SIC darauf aufmerksam macht dass klassısche theologische enk-
oder Erkenntniswege nıcht notwendigerweıse evident sınd WIC der
Schluss VO  —_ der Auferweckung Jesu auf die indıvıduelle offnung auf

Vgl /immermann Kındertheologie 60f 162
15 Ziegler Jesus 549

Sabine Pemsel Maier »Halb ensch halb Gott«”? W arum Chalzedon nıcht AQUuUS-
reicht Kın Beıtrag ZUT Christologiedidaktık erscheımnt RpB 1/2014
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Auferstehung.!/ ugleic kreiert Ss1e eigene enk- und Argumentations-
uster WeNn s1e etwa den e1Ilsto Jesu erklärt mıt dem Rekurs auf die
Mutltter VOonNn Harry Potter., die starb, damıt weınterieben konnte.!8 Sıe
reaglert empfindlıch auf Abstraktionen und ist fast anstößıig konkret
WenNnn Ss1eE Präex1istenz und Wiıiederkunft Jesu Christı ber das anschaulıi-
che Bıld des Sıtzens ZUTr Rechten es verstehen sucht.!?* Bısweilen
gelingt ıhr scheıinbar problemlos, theologisc schwierige Sachverhalt:
nachzuvollziehen w1e die Identifizıerung VO Leiblichkeit der Auf-
erstehung mıt Beziehung statt mıt Körperlichkeit.“ 1C uletzt ist s1e
unbefangen, unkonventionell, verfremdet Bekanntes und macht Fremdes
vertraut, ist manchmal mut1g, manchmal TeCc und respektlos. Darum
braucht S1e dıe wissenschaftlıche Theologıe, die S1IE mıt den maßgeblı-
chen Aussagen der Schrift und der Tradıtion konfrontiert.

die wissenschaftlıche Theologıe sich Von eiıner relıg10nsunterrichtlı-
chen inspirıeren lassen WI1 Es ware schon viel erreicht, WEeNnNn sıch »dıe
Schere zwıschen dem, WAas akademiısch aufem Nıveau und apart Vvon

Verwendungssıtuationen gelehrt wird, und dem, 1Im Schulunterrich
für Kınder und Jugendliche wichtig ist, sıch nıcht och welıter öffne
Theologie INUSS auch verbrauc  rfreundlıch se1n, bzw Subjekten
orlentiert betrieben werden, WEeNN Man nıcht Gefahr laufen will, ass die
wissenschaftlıch-theologisch produzıierten Dıstinktionen vielen Schüle-
rinnen und Schülern nıicht 11UT fremd« (was Ja auch heißen könnte: re1z-
voll, herausfordernd und provozlierend) se1ın könnten, sondern Sanz e1In-
fach NUur gleichgültig.«*!
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